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20 DIE BERNER WOCHE

Oer Campicr-flpp

Flieger fagt, b. I). ihre ©Sirhing auf ben $lug unfd)äblidj
gemacht, fo toirb biefelbe ©öe jeht ausgenüfjt. 23isT)er 30g
ber 9Jiotor bas glug3eug biirdj bie betoegte Hüft, oernidjtete
babei bie in ber fiuftftrömung Jebenbe Énergie, toeId>e jefct

ausgeniibt toirb. ©on bem ©rabe ber ©usnüfcung bangt
bie ©ebeutung bes Segelflugseuges ab.

(Es ift oerftänblid), bafe bie ©rt bes gliegens nidjt un=

toefentlidj oon ber mit einem ©lotorflugjeug abtoeicfjt. Das
Segelfliegen muh erft gan3 langfam erlernt toerben. ©ine
llmftellung bisheriger ©nfdjauungen ift nötig. î>as ift mit
ber ©runb, toesbalb gcrabe oon Seiten ber gadjleute bie
9ftöglid)teit bes Segelfluges ange3toeifelt tourbe. Die lebten
beutfeben ©erfudje hoben .aber bas ©Ufttrauen befeitigt.
Selbft auf Seiten ber früheren geinbe Deutfdjlanbs toerben
Segelflugoerfudje im Sommer 1922 reranftaltet. Obtoohl
man gerabe in biefert Greifen ant meiften 3ntereffe hot für
ben Sbiotorflug nach oltem ©tufter einsutre'en, ba matt über
eine Unmenge alter, ,3. D. abgegebener beutfdjer glugjeuge
oerfügt. i

Die ©ebeutung bes motor!ofen Segelfluges ift heute
nod) nicht in ihrer ganjett ©rohe 3» überfehen. ©s toäre

falfdj, 311 glauben, bah nun bereits ein fiuftperteljr mit
motorlofen glug3eugen aufgenommen toe-bett tonnte, ober
bah bem Segelflug irgenbtoeldfe militärifdje ©ebeutung bei=

3umeffen toäre. ©is heute hanbelt es fidj lebiglidj um ©er=

fudjc unb es toirb uod) einige 3^it oergehen, bis aus alten

©rfahrungen bie lehten terhnifdjen goherungen gebogen finb.
©Senn toir an bie fiuftftrahen, toeldje fid) meitoeqtocigt
über ben ©lobus 3iel)Crt, benten, erfcheint es nidjt ausge=

fdjloffen, bah eine ©usnüfcung jener regelmähigen ©affate
unb SKonfune ufto. möglich toirb, in ähnliher ©3eife tote

audj bie Segelfdjiffahrt Beftimmte Se^elftrahen ausmifet.

©ielleid)t toirb bas îommenbe Se^elflunteug einen fchtoachen

Hilfsmotor an ©orb führen, um ben glug auch bei ©3inb=

ftille b 11 r d)311 filh ren. Sidjer aber ift, bah fid) bie bisher ge=

toonnenen Segelflugerfahrungen heute bereits nuhbringenb
bei ber itonftruftion unferer SOlotorfluggeuge oertoerten laf=
fen. Sind) hier finb toir noch nicht am ©ttbe ber ©nttoidlung.

ber SïeBntHcm : 'Per ift Berufen, ein BörBft
intereffnnter @p"rt su me' ben, ber mirtüfi ütfirfi weiteren Greifen flitqünqltrfi
ift, aiiägeseirfmct sum 9)î"tnrf('pqcn b"rBi{b"t it"b BcfnirBtcmB rtiif bie

(SmtW'cflnnq be§ wirHrfinftltrBcn Sîfeinftuctseitne wirft. @r ift nn BrrqiqcS
©effinbe qcfmrthrn, bn bie fÇfûae burefi einen ©feitfhig einpefeitet werben,
bem möqlirfift ein tööfirgewinn Bttrrfi 9(ii3m"tBiinq auffteifienbcr fiuftft' öme

fotqen foïï. Sfirfteipenbe Snftfträtne finben firfi wieber befonberä in
Berqiqrm ©efnnbe — bie Srfjwcij ift ntfo ein, für biefen neuen ©port
äufjcrft geeipneteä ©eBiet.

9t 118 biefem ©runbe Bot bie ©eftion Wittelfffiweij be§ Srfiweis.
SternftnBS firfi enttrfitoifen, bie ©mffifirunp bets neuen ©pnrte8 burefi
Süernnftnttnna eineê 9Inffinoerfnrfe8 im mptnrtpfen ftüiq 51t erteirfitern.
®iefer .fhirä finbet tmm 15 gefinrnr Bi8 15. Wfirs 1022 in ©ftnnb unter
Seitnng be8 in ber fTifiön rifofareirfieu ©eoeiftiepers fJMflt'er ftntt unb

fefifiefit mit einem SBettBcwerB ber ©ctjweiserSeitnefimer um ben äönnber»

beefier ber éeftion Sülittelfcfiroeis.

st als Flugzeug.

0öö fliegenbe Automobil.
Das ©roblem, in einem Apparat ©utomobil unb glug=

3eug 31t oereinigen, fcfjcint ein gransofe nunmehr praftifch
gelöft 311 haben. 3n ©uc hei ©erfailles ift iXantpier mit
feinem glug3cug aufgeftiegen, hat hei ber ©orte ©taillot
gelanbet unb ift auf ber Straffe mit beinfeihen glugseug
burd) bie Woettuc be lg ©raube Wrtriée unb bie ©bamps*
©lifées nach bem ©ranb ©alois gefahren, um ben Apparat
im Staub ber 5lug3eugausftellung unter3uhringen. ©Sie bas
îlmph'ihium ausgeht, läht fid) am heften aus unfern heiben
©ilbern erfennen. 3lls Slug3eug hot bie ©lafchine burd)aus
nidjts Abnormes, ©s ift ein 3tocibeder mit 3tuei Sihen in
iïanbemanorbnuug unb 00m hefinblicher Sdjrauhe unb 3toeh
räbrigem ©anbungsgeftell, .alfo ber getoöhnliche 3Di)p eines
tîlug3eugs. ©ngetriehen toirb ber 2lpparat für bie fÇort=
hetoegung in ber £uft burc!) einen 300 PH Hifl>ono=Sui3a=
©îotor, ber bireft auf bie Schraube roiMt. ©Sas man auf
bem erften ©Übe nidjt fieht, ïommt erft 3ur ©ertoenbung,
loenn aus bem ©ogel ein ©ierfühler gemadjt toirb. ©rftens
toirb ein 3toettes, im ©umpf oerftedtes ©aberpaar burch
einen Hebelbrud heruntergelaffen, sroeitens bemontiert man
bie ©nben bes Höhenfteuers, unb brittens faltet man bie
3h:agflädjett feitlidj 3uriicE, bah fie fidj bem ©untpf rote
Sdjmetterlingsfliigel anfd)mtegeu, unb bas ülutomohil ift
fertig. 3um einfahren itraudjt man, toie heim Ülutomohii,
einen lleinen ülulaffermotor, ber ben grohen glugseugmotor
in ©etoegung feijt, pott bent bie 5traft 3iir eigentlidjen f5ort=
hetoegung geliefert utirb. ©atürliclj ift auch ein ©etriche oor=
hanbett, bas brei ©efdjtoirtbigteiten unb einen ©üdtoärts=
gang aufroeift. 3n ber jeliigeit 5orm hot bas 3œitterbing
tool)! nod) teüne grohe praîtifdje ©ebeiituttg; möglidjertoeifc
toirb fid) aber baratts eine oerciufadjte fîorm enttoideln, bie
eine oiel allgemeinere ©ertoenbung bes SIiig3cuges ertnög=

lidjt baburd), bah bie Dimenfiotten bes ©Ipparates rebuâicrt
toerben tonnen unb man feilt 3flug3eug nicht für teures
©elb in einem grohen Hangar toeit bratthen oor ber Stabt
unterbringen muh, fottbern oon 311 Houfe aus toepfahrett
tann. ©ielleicht aber toirb bas fiiegenbe Ütutomohil fdjon
in nädjfter 3eit itt iiherfeeifdjen fiätibcrn, too gleich auherhalh
ber Stäbte bie Danbftrahe aufhört, als ©ertebtsmittel eine

getoiffe ©olle fpieleu. („SdjtDei3er Sport",)
— ~ ' -— i :W

3roöi bärnbittfefii ©fcfiicfitli.
©ont ©3 alter Dietiter.

I. © Suitittigitamtltag 00 ber ©tueter.

©s ifd) müüslifdjtill i ber Schtuhe. ©urne bs iïicttad
gl)ört me oo ber Uhr a ber ©3anb — fi louft halt, b'3t)t
— unb buh i ber Höcf)i fliige langfam chlpni ©3ulte oerhp.

20 VIL kLiînek >vc)Ct-ie

ver Lampier-ZIpp

Flieger sagt, d. h. ihre Wirkung auf den Flug unschädlich
gemacht, so wird dieselbe Böe jetzt ausgenützt. Bisher zog
der Motor das Flugzeug durch die bewegte Luft, vernichtete
dabei die in der Luftströmung lebende Energie, welche jetzt

ausgenützt wird. Von dem Grade der Ausnützung hängt
die Bedeutung des Segelflugzeuges ab.

Es ist verständlich, das; die Art des Fliegens nicht un-
wesentlich von der mit einem Motorflugzeug abweicht. Das
Segelfliegen mutz erst ganz langsam erlernt werden. Eine
Umstellung bisheriger Anschauungen ist nötig. Das ist mit
der Grund, weshalb gerade von Seiten der Fachleute die
Möglichkeit des Segelfluges angezweifelt wurde. Die letzten
deutschen Versuche haben .aber das Mitztrauen beseitigt.
Selbst auf Seiten der früheren Feinde Deutschlands werden
Segelflugversuche im Sommer 1922 veranstaltet. Obwohl
man gerade in diesen Kreisen am meisten Interesse hat für
den Motorflug nach altem Muster einzutreten, da man über
eine Unmenge alter, z. T. abgegebener deutscher Flugzeuge
verfügt. i

Die Bedeutung des motorlosen Segelfluges ist heute
noch nicht in ihrer ganzen Grötze zu übersehen. Es wäre
falsch, zu glauben, dah nun bereits ein Luftverkehr mit
motorlosen Flugzeugen aufgenommen we-den könnte, oder
datz dem Segelflug irgendwelche militärische Bedeutung bei-
zumessen wäre. Bis heute handelt es sich lediglich um Ver-
suche und es wird noch einige Zeit vergehen, bis aus allen

Erfahrungen die letzten technischen Folgerungen gezogen sind.

Wenn wir an die Luftstratzen, welche sich weitverzweigt
über den Globus ziehen, denken, erscheint es nicht ausqe-
schlössen, datz eine Ausnützung jener regelmähigen Passate
und Monsune usw. möglich wird, in ähnliher Weise wie

auch die Segelschiffahrt bestimmte Se^elstratzen ausnützt.
Vielleicht wird das kommende Se^elflua-eug einen schwachen

Hilfsmotor an Bord führen, um den Flug auch bei Wind-
stille durchzuführen. Sicher aber ist, datz sich die bisher ge-

wonnenen Segelflugerfahrungen heute bereits nutzbringend
bei der Konstruktion unserer Motorflugzeuge verwerten las-
sen. Auch hier sind wir noch nicht am Ende der Entwicklung.

Nachs'kinkt der Rekxiktion: Dei' SogiUfüm ist benistn, rin höü'st
interrssnnt«'!' Sp"rt z» wl" dt>n, wirtsth 'stlsth weiuovn Ki'instn zuncwchich
ist. misgl'zkichni't zum M"tmfüe>irn v"rk>>lö"t imd bl>s>'»>'s'tlmk> mis die

Eniwsttluna des wirNekins«l>ek>en Kleinflnsneune wirkt. Er ist nn beraiges
Gelänge aebnnden, dn die Flticie durch einen Gleitflug eingeleitet werden,
dem möglichst ein Höbegewinn durch Ausnutzung nnssteigender Luitsv öme

folgen soll. Au'steigende Lnstströme finden sich wieder besonders in
bergigem Gelände — die Schweiz ist nlsv ein, für diesen neuen Sport
äußerst geeignetes Gebiet.

Aus dieiem Gründe Hot die Sektion Mittelschweiz des Schweiz.
Aeroklubs sich entschlossen, die Einführung des neuen Sportes durch

Vernnstoltunn eines Ansängerkurses im motorlosen shlng zu erleichtern.
Dieser Kurs findet V"N1 1ö Februor bis lb. März 1Ü22 in Gstood unter
Leitung des in der Nhön eisolgreieben Seoeifliegers Pelzucr stott und

schließt mit einem Wettbewerb der Schweizer Teilnehmer um den Wonder-
bechcr der Sektion Mittelschweiz.

rt o>5 Slugrcug.

Das fliegende Automobil.
Das Problein, in einem Apparat Automobil und Flug-

zeug zu vereinigen, scheint ein Franzose nunmehr praktisch
gelöst zil haben. In Buc bei Versailles ist Tampier mit
seinem Flugzeug aufgestiegen, hat bei der Porte Maillot
gelandet und ist auf der Stratze mit demselben Flugzeug
durch die Avenue de la Grande Armee und die Champs-
Elisêes nach dem Grand Palais gefahren, um den Apparat
im Stand der Flugzeugausstellung unterzubringen. Wie das
Amphibiuin aussieht, lätzt sich am besten aus unsern beiden
Bildern erkennen. Als Flugzeug hat die Maschine durchaus
nichts Abnormes. Es ist ein Zweidecker mit zwei Sitzen in
Tandemanordnung und vorn befindlicher Schraube und zwei-
rädrigem Landungsgestell, also der gewöhnliche Typ eines
Flugzeugs. Angetrieben wird der Apparat für die Fort-
bewcgung in der Luft durch einen 300 Lbl HiPano-Suiza-
Motor, der direkt auf die Schraube wirkt. Was man auf
dem ersten Bilde nicht sieht, kommt erst zur Verwendung,
wenn aus dem Vogel ein Nierfützler gemacht wird. Erstens
wird ein zwehtes, im Rumpf verstecktes Näderpaar durch
einen Hebeldruck heruntergelassen, zweitens demontiert man
die Enden des Höhensteuers, und drittens faltet man die
Tragflächen seitlich zurück, datz sie sich dem Rumpf wie
Schmetterlingsflügel anschmiegen, und das Automobil ist

fertig. Zum Anfahren braucht man, wie beim Automobil,
einen kleinen Anlassermotor, der den grotzen Flugzeugmotor
in Bewegung setzt, von dem die Kraft zur eigentlichen Fort-
bewegung geliefert wird. Natürlich ist auch ein Getriebe vor-
Handen, das drei Geschwindigkeiten und einen Rückwärts-
gang aufweist. In der jetzigen Form hat das Zwitterding
wohl noch keine grotze praktische Bedeutung: möglicherweise
wird sich aber daraus eine vereinfachte Form entwickeln, die
eine viel allgemeinere Verwendung des Flugzeuges ermög-
licht dadurch, datz die Dimensionen des Apparates reduziert
werden können und man sein Flugzeug nicht für teures
Geld in einem grotzen Hangar weit drauhen vor der Stadt
unterbringen mutz, sondern von zu Hause aus wegfahren
kann. Vielleicht aber wird das fliegende Automobil schon

in nächster Zeit in überseeischen Ländern, wo gleich autzerhalb
der Städte die Landstratze aufhört, als Verkehrsmittel eine

gewisse Rolle spielen. („Schweizer Sport".)

3wöi bärndütschi Gschichtli.
Vom Walter Dietiker.

l. E Sunntignamittag vo der Mueter.

Es isch müllslischtill i der Schtube. Nume ds Ticktack

ghört me oo der Uhr a der Wand — si lauft halt, d'Zyt
— und dutz i der Höchi flüge langsam chlyni Wulke verby.
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